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Der Tagesbericht vom 19. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 19. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heerrsqruppe Kronprinz Rupprccht

Sturmtruppen preußischer , bayerischer
und sächsischer  Divisionen führten in Flandern  er¬
folgreiche Erkundungen aus und nahmen dabei mehr als
360 Belgier  gefangen.

Bon der Küste bis zum La - Bass6e - Kanal war der
Feuerkampf  am Abend gesteigert. An der übrigen Front
blieb er in mäßigen Grenze «.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Bei Juvincourt  holten Brandenburger  Stoß¬

trupps nach hartem Kampf 26 Gefangene  nuS den feind¬
lichen Gräben . Das Artilleriekeuer lebte beiderseits von
Reims und in der Champagne zeitweilig nuf. An der Nord¬
front vou Berdun nahm es an Stärke zu.. Wir setzen unsere
Erkundungen  fort . Sächsische Abteilungen brachten von
dem Ostufer der Maas 56 Gefangene rin.

Hrrressiruppe Herzost Albrecht.
An vielen Stellen der lothringischen Front » in den

Vogesen und im Sundgau rege Tätigkeit der Franzosen.

Wir schosien gestern im Luftkampf und von der Erde
23 feindliche Flugzeuge  und 2 Fesselballone ab.

Bo» den andere « Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludrndorfs.

Die Unterwerfung Hollands.
W. T.-B. Haag, 18. März . Wie das Korrespondenz-

Brrreau erfährt , erklärte der Minister Laudon  ln der
Zweiten Kammer , daß di? niederländische Regierung sich
gezwungen  sah , die Forderung der alliierten Regierungen,
di« niederländischen Schiffe durch die gefährdete Zone
fahren zu lassen, an deren Annahme diese die Lieferung von
190 000 Tonnen Weizen  am 15. April knüpften, an¬
zunehmen, da Deutschland  auf eine dahingehende Frage
jetzt erklärte, unmöglich innerhalb zweier Monate 100 000
Tonnrn Weizen liefern zu können. Sie machte jedoch ihre
Zustimmung von folgenden Bedingungen  abhängig:
Holland muß aui die Verteilung des niederländischen Schiffs¬
raums und auf die Versorgung des Landes nach dem in tsis
London Basi « of Agreement gegebenen Maßstobe rechnen
können. Dunkerkohle  muß für die Anfuhr nach den
Niederlanden und für die dazu anwesenden niederländischen
Schiffe gewährt werden. Was di« Fahrten der niederländi-
fchen Schifte durch die gefährdete Zone angeht, so müssen die
alliierten Negierungen dafür sorgen, daß die Schifte keine
Truppen und kein Kriegsmaterial  tranSvortieren
und nicht bewaffnet  werden , daß eS den Besatzungen
freigestellt wird, cm dtzn Fahrten teilzunehmen oder nicht,
und endlich daß die eventuell vernichteten Schiffe sofort nach
dem Kriege durch andere erseht  werden . Die Regierung
kann und darf nicht weiter gehen. Der Minister fügte noch
xu den Mitteilungen hinzu, daß er, sowie die Antwort de:
alliierten Regierungen ihn erreicht habe, auch diese der
Kammer mitteilen werde. Die Kammer beschloß, in der
morgigen Sitzung die Erklärung des Ministers zu besprechen.

DaS Parlament wenig befriedigt.
— Berlin , 19. Mäaz. (zb.) Die Erklärungen des hollän¬

dischen Ministers haben, .o»e eine eigene Meldung der
„Nordd Allo Ztg." au? dem Haag besagt, sichtlich die Mit¬
glieder der Zweiten Kammer wenig befriedigt.

CFttt Protest in der Kammer. *
W. T.-B. Haag, 18. März . Das Korrespondenz-Bureau

teilt noch mit : Nach der Erklärung vom Minister Laudon
schlug der Vorsitzende vor, die DiSkuflion bis nach Empfang
der Antwort zu verschieben. Der Abg. Lohmann wollte nur
Aufschub bis morgen, da, wenn das niederländische Volk
anders  denke als diê Regierung , eS von Dichtigkeit sein
könne, daß die alliierten  Regierungen das erfahren.
Nolons war derselben Meinung Er protestierte  heute
bereits in einigen Worten gegen die Handlungsweise der
sogenannten Beschützer der kleinen Rationen.
EL wurde beschloffen, die Diskuffion bis morgen nach der
Pause zu verschieben.

Heftige Kritik der holländischen Preste.
W. T.-B. Amsterdam, 18. März . Wie wir aus dem Haag

erfahren , sind sich die leitenden Kreise deS Parlaments im
unklaren darüber , ob Laudon in seiner Rede die ganze
holländische Tonnage den Alliierten zur Verfügung stellte
oder nur den in Amerika  befindlichen Teil . Der Schluß¬
satz der Rede, in dem Laudon darauf hinweist, daß durch obige
Antwort Holland sich einen großen Teil seiner Flotte sichert,
läßt auf eine nur te i l w e i s e Überweisung schließen. Die
gesamte Abendpresse,  insbesondere der „Nieuwe
Courant ", greift dre Regierung lebh.rft an. Savormin Loh¬
ma, n will Laudon morgen in der Kammer enftprechend zu:
Rede stellen.

vergebliche holländische Bemühungen
bei Wilson.

IV. T.-B. Amsterdam, 18. März . Di« „Times " meldet aus
jDashington. Präsident Wilson empfing de« nüederlä « »

d i sche n Gesandten,  der eine Änderung  des Be¬
schlusses über die Benutzung der niederländischen Schiffe be¬
fürwortete , in Audienz. Der Präsident weigerte  sich,
unter den gegebenen Verhältnissen seine Haltung zu ändern.
460 000 Tonnen  niederländischen Schiffsraums sind
unmittelbar für den transatlantischen Verkehr verfügbar.
Der niederländische Dampfer „Nieuwe Amsterdam" wird
trotzdem ausfahren können, da er unter der Bedingung freier
Riiftahrt nach Amerika gekommen ist.
Eine für uns befrembliche INatznahme Hollands.

Br . Rotterdam , 19. März . (Eiq . Drahtbericht , zb.)
Das holländische Ackerbauminftterium hat angeordnet , 1
daß alle ReederZhre in der Rheins .hiffahrt  tätige
Tonnage aus Deutschland zurückziehen  müßten.
Diese eigenartige Maßnahme wird damit begründet , daß
in der letzten Zeit trotz des Schifssausfuhrverbots
mehrere holländische Flußschiffe in deutschen Besitz über-
gegangen seien. Durch die Zurückziehung dieser Schisse
aus der Rheinschiffahrt soll eine Kontrolle  ausgeübt
werden.

»

Lin ähnliches Vorgehen Englands
gegenüber Schweden?

Br . Stockholm, 19. März . i.Eig . Drahtbericht , zb.)
Wie „Stockholms Tidningen " mitteilt , soll die schwedi¬
sche Regierung den Reedern auf Verlangen Englands
eine Lizenz bewilligen, die 4 0 090 0 Tonnen
schwedischen Schiffsraums,  die gegenwärtig
in den Häfen der Verbündeten  festliegen , mit
ihrer Mannschaft  der Entente zur Benutzung zu
überlassen und dafür die Einfnhrerlaubnis für eine
Reihe von Waren zu erhalten , darunter auch 250 000
Tonnen Getreide , was allerdings , wie es heißt, nicht
vor dem Herbst geliefert werden kann. Außerdem soll
Schweden einen Teil seiner Erzausbeme , die jetzt noch
Der^schland geht, an England verkaufen. Selbst die
Regierungspresse, die im allgemeinen ein Abkommen
auf solcher Grundlage verteidigt , halt es für bedenklich,
daß Schweden durch einen Druck von außen her ver¬
hindert werden solle, über einen Teil seiner Erzproduk¬
tion frei zu verfügen._

Näheres vom Sowje <»N« nyretz.
Br . Berlin , 19. März . (Eig . Trahtbericht . zb.)

Der Moskauer Mitarbeiter der „Daily News" berichtet,
daß er der Sitzung des Kongresses, welcher den Frie¬
densvertrag bestätigte,  beiwohnte . Es waren 1094
Abgeordnete anwesend, wovon 732 Bolschewikisund
238 Sozialrevolutionäre vom linken Flügel . Dei' aLvr-
sitzende S w e r d l o f las Begrüßungsbrahtungen vor.
darunter auch die Botschaft des Präsidenten Wilson.
Die Lenin  dargebrachten Huldigungen  bewiesen,
daß seine Stellung , unerschütterlich ist. Während der
Sitzung brach unter dem Podium des Vorsitzenden
Feuer aus . Es gab nickt die geringste Verwirrung
trotz aller Gerüchte über anarchistische Anschläge. Das
Feuer wurde mit einem Löschapparat unterdrückt.

Der neue russische Botschafter in Berlin.
Berli », 19. März , (zb.) Die „Kreuzztq." schreibt: Soweit

bekannt geworden, hat sich der zum ruffischen Botschafter in
Berlin bestimmte Joffe  durch seme ruht,ge sachliche Haltung
in Brest -LitowSk vorteilhaft  von den Trotzky, Stabe!
und Genossen unterschieden.

Die revolutionären Sozialisten der Linken wollen trotz
der Ratifizierung weiterkämpscn!

Basel, 19. März , (zb.) Aus Moskau wird dem Exchange
Telegraph gemeldet: Am Samstagabend haben die revo¬
lutionären Sozialisten der Linken, die der Regierung ange-
Höven, demissroniert.  Sie gaben dabei die Erklärung
ab, sie würden die Waffen nicht niederlegen trotz der Rati¬
fizierung des FriedönSvertrages und würden mit einer un¬
abhängigen Armee  den Widerstand organisieren.

»
Wilsons „feierlicher " Einspruch gegen ein

japanisches Vorgehen in Sibirien.
Berlin , 19. März , (zb.) Nach New Dorker Telegrammen

Pariser Zeitungen ist laut „Poff. Ztg ." die Ncte Wilsons cm
den Kongreß fertiggestellt. Die Note erklärt feierlich, die
Vereinigten Staaten könnten eine japanische Aktion in
Sibirien nicht zulassen.

vie letzte kllliiertensionferenz.
IV. T .-B. London, 19. Mürz . (Drahtbericht .) Das

Reuterschc  Durreu meldet amtlich: Zuswmnwnkünftr des
Obersten Kriegsrnts ebenso wie wichtige politische Be¬
sprechungen unter dem Vorsitz des Premierminffters wurden
abgehalten ; die letzteren in London am 14., 15. und 16. März.
Sie fanden im Beisein der Premierminister Englands , Frank¬
reichs und Italiens und im Gegenwart anderer Ministe:
nebst ihren militärischen und Mistigen Sachverständigen statt.

W. T.-B. London, 19. März . (Drahtbericht .) In der
letzten Woche wurden Clemenceau und Orlando von dem
König und der Königin empfangen.

Elemencrau mit vem Londoner Ergebnis j
zufrieden!

W. T.-B. Paris , 18. März . (Meldung der Agenre Havasch
„Echo de Paris " meldet : Auf der Reise nach England war
Clemenceau begleitet von P i cho n und den Generalen F » ch
und Nygand  als Vertreter Frankreichs , Orlando,
Bissolatti  und Bi anchy  als Vertreter Italiens undi
General Bliß  als Vertreter der Vereinigten Staaten ; di«
Minister Loucheur, Leygues und Elavella waren ebenfalls in
London. Von Donnerstag bis Freitag fanden wichtige Be¬
sprechungen unter dem Vorsitz von Lloyd George statt. B«
seiner Rückkehr nach Paris sagte Clemenceau, er habe eine
gute Reise  gehabt ; das Einvernehmen  wäre voll¬
kommen.

Oie Admiralstabsmelduna.
W. T.-B. Berlin , 18. Marz . (Amtlich.) Im Svsrrgrbiqk

um England vernichteten unsere Unterseeboote
19 6ÜV Bruttoregistertonnen

feindlichen Handelsschiffsraums.
Der Chef des Wmiralstabes der Main « -

Der württembergikchr Ministerpräsident
zur Lage.

IV. T.-B. Stuttgart , 19. März . (Drahtbericht .) In d«
heutigen Sitzung der Ersten Kammer hielt Ministerpräsident
Dr . v. Weizsäcker «ine Red«, in der er zunächst aus de»
Abschluß des F ri ede n s i m O st« n hinwies und u. a . «u»-
führte : Nun liegt unter den Großen der größte «m vade «.
Die Summe unserer Siege hat gewirft . Wir im Sude,
Deutschlands beglückwünschen die Deutschen im Oste« , denen
die so bitter notwendige Sicherstellung nunmehr zuteil wer¬
den muß. Das- Schwert Deutschlands und seiner Devbündo-
ten hat im Osten entschieden und daß Kommen etnet
neuen Geschichtsperiode  ermöglicht , An Pa « s ver¬
folgt man unentwegt die Freunde des Friedens , nicht wenig«
in dem archeren angeblichen Freistaat über dem Atlantisch««
Ozean . Es nützt nicbtS, über Abstufungen des Tons und da«
jeweils terwcndkte Maß von Zweideutigkeiten und
Heuchelei  nachzvsinnen . Es fehlt daS Wort : Wir stutz
zum V«: hanteln bereit . So rüstet Deuffchland zum E n t -
scheidungskampsim Westen.  Unseren Tapferen auf
der langen Linie im Kampfeck im Oberelsaß bis zum Me«
werden leisten, was ihre Feldherren verlangen . Die werdrrt
auch an der Westfront den endgültigen Erfolg uvS bring «Nr
Der Charakter der Naticn im Feld ist auch di« beste Stütze b<»
dem Gedanken an die Schwierigkeiten, di« der Wiedernusbau
im kommenden Frieden bringen wird . Die Nation da¬
heim  hat jetzt nicht bloß das Durchhalten zu lersten. &e
l>at auch jenen Wiederaufbau vorzubereiten. Sr wird nutz
muß uns gelingen,  wenn wir selbst, meine hohe«
Herren , wie unsere Soldaten sind. Wir grüßen sie und ihre
Führer.

Unsere marine aus Aaland.
übe: die Fahrt unterer Seestreitkräfte nach den Arlandsststod«

erfahren wir van zuständiger Stelle folgende Einzelheiten:
Am Canic-tag, den 23. Februar, lagen unsere sür die Unten-«

nehmniipeii aus Aaland und in Finnland bestimmten Streitkräst»
klar zun, Auelansen in einem Badeort der Ostsee. Auf den Tinien-
schifsen waren Teile der Armee, norddeutsche Jäger,  eit*
geschifft, die während der am nächsten Tage angetr«tenen Reise
infolge des schlechten Wetters Gilegenheit hatten, sich an die See¬
fahrt zu gewöhnen In einem Hasen der östlichen Ostsee »ing».
trosien, wurden dann die lehren Borbereitungen für das geplant«
Unternchmei. terrolllländigt und am Nachnnttag des 28. Februao
bei herzlichstem Sonnenschein die Fahrt nordwärts angetrcten,
vorauf fuhren die Minensucher, dann eine Gruppe von Sper».
brechern nnd an, Scdlui folgten die Linienschisie mit den Hils».
schifsen. Mit einer der geringeren 'Leschwindrgkeit der kleinere«
Schiffe angepasten niähigen Durchfchnittssahrt ging »S über di«
rubige Ostsee zwischen Öland und Gotland hindurch. Am S. Mang
fuhr der Verband in die Enge zwischen den großen Minenfekdern
ein. Mittags wurden mitgenommeneWasserflugzeug«
ausgesetzt. Bald stiegen die großen Motorvögel Himmeln« und
schten sich aufklärend wett voraus. Nachmittags wurde aus bee
Höhe von Grcnaskar das erste Eis angetvsieu, das «ne immer
größere Tichte annahm, so daß die Schiffe gegen Abend zu Ank«
gebracht weiden mußten. Ter nächste Morgen sah bei Heklwerveen
die dcodscheii Cck'iffe wieder in Fahrr. Mit vieler Mühe konnte «
dem festen Packeis die Marfchformation hergestellt werden. Bold
aber hatte das Eis e,ne derartige Dicke erreicht, daß die Etshrech«
und Mincnsiicher nicht mehr vorwärts kamen. Wohl oder übel
mußten sich die L i n i cn scki f s e an die Spitze setzen. Ihr
panzerte: Bug konnte, gettieben von 28 000 PS ., anfänglich mühe¬
los die Eisfelder durchbrechen. Bald aber stillten sich auch ihre«
Vordringen größere Schwierigkeiten entgegen. Die gewaltig«,
Pai jinit -fcn erzitterten  in allen Fugen, da« Steuern wued«
gegen die krnidakieu Eismasfcn immer schwieriger. Selbst m vec
aufgebrrchenen Rinne konnten die kleineren Fahrzeuge nur met
größter Mühe folgen. Soweit da? Auge reichte, war dt« Ober¬
fläche der See init einem ungeheuren Eisfeld bedeckt. Rur im
Osten lugte t-ereinzelt sietes Fahrwasser aus der Eiswüste hervor.
Dort aber lagen große Minenfelder,  die ein Heransahre»
ausschlosien. Tie zumhmcnde Stärke des Eises zwang jetzt zu neuem
Ausirchalt. Er N.urte benutzt, um das Hcrankviirmen der zweit«
Staffel des Verbarrdes, m dem sich Kvhlmdampjer, TruppmüMtS-

»
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Jjprter, Prcvianttampfer uflc. befanden, abzuwarten. Drahtlos«
Verständigungermĉ Nchte das Zusammentreffen. Nun wurden die
kleineren Schiffe emlassc» und die Fahrt durch das Zis fortgesetzt.
Am Sonntag, den 4.  März , stand der Verband nördlich Goiska
Eundö (7o Meilen südöstlich ton Stockholm). Da wurde es gegen
Abend unsichtig Bald darauf büllte ein dicker Nebel den deutschen
Schifist-erband in sein undurchdringliches graues Gewand. War
schon die Eiösabrt an sich mit großen Schwierigkeiten verknüpft,
so steige,ten sich diese setzt um ein Bedeutend:«, da es nicht leicht
war, den ganzen bunt zusammengewürfelten Verband zusanimen-
zuhalten Ein zu Ankergcben war wegen der großen Wafferiiefe
ausgeschlrster,. Das seemännische Geschick der Kommandantenward
indes aller Schwierigkeiten Herr, so daß die Schifte am Dienstag,
den 5. März, morgens bei Svensk-r Högarno, etwa 40 Meilen süd¬
lich der Aalandinkcln, stehen konnten. Bei dem anhaltenden dichten
Nebel und der zunebmenden Enge des Fahrwassers war ein Weiter-
fahren ankgeschlosien Dank dem guten Arbeften der Funken»
telegrophi; gelang es, den Verband geschloffen zu Anker zu bringen.
Bold rach dem Anker» klart« es schnell auf Strahlender Sonnen¬
schein warf seinen goldenen Abglanz auf die weite glitzernde Eis¬
fläche Das au? dem Nebel heraustauchende schwedische Festland
im Westen geliattetc die Vornahme von Teilung und Bestimmung
des genauen, Schftssortes. Tie Eisverhältniffe schienen fetzt bester
zu werden, deshalb sich der Admiral entschloß, den Weitermarsch
nach Aaland mir größter Beschleunigung  torrzusetzen. Wieder
fetzte sich da? Flaggschiff  an die Spitze und brach dem Verband«
einen Weg durch die dichten Eisfelder.

Die ungewohnte Fahrt durch das vereiste Meer bot unseren
Seieten neuartige, reizvolle Bilder. Viele Seehunde sonnten sich
auf den Eisschollen und ließen sich selbst durch das gewaltige Ge¬
töse der mit donnerartigem Krachen berstenden Eisschollen kaum aus
der Ruhe bringen Einmal fuhr das Flaggschiff dicht an einer
Eisscholle vorbei, ans ker ein anscheinend sehr ermatteter Seehund
lag. Ängstlich schlevvie er sich beim Herannahen der gepanzerten
Bordwand nach einem in der Nähe liegenden Schneebügel. Dort
ko,-nie man bald einen kleinen gelben neugeborenen Seehund sehe»,
dem di« Mutier wohl soeben das Leben geschenkt batte, und den
sie nun mit bangen Augen während der DordeigleiiensS . M. S.
behütete.

Gegen 8.30 Vhr vormittags wurde endlich freies Fahr-
Wasser  erreicht, der Verband stand südlich vor de: Einfahrt in
di« Aalandkce Tie Orientierung, besonders das Auffinden de«
Felsen Hviiiknbb der nur 2 Meier über Wasser herausragi und
kaum 8 Meter in. Giriert grrß ist, war nicht leicht. Im Vorbei-
fahren wurden Leute mit Mate, ial auf dem Felsen abgesetzt, und
am Abond harten fteißigc Matroseuhändebereits eine große Bake
errichtet, einen mächtigen hölzernen Wegweiser im Gewirr der
Felstrirseicken und Eisschollen. Hinter den Sperrbrechern ging
nun die Fabrt ziemlich glatt von statten. Nachmittags am 3. Mär,
standen die Schisse siidwoltlich der Aalandinsel Cckerö. Sogleich
fufcun die Abmiralstabsrsfiziere aus das Flaggschiff des dort ankern-
den lchwctischen Geschwaders, vm im Aufträge des deutschen Ber-
da, dssöbrers mit ten, schwedischen VizeadmiralGrafen Ebrensvärd
in Verbindung zu treten. Inzwischen kamen aaländische Lotsen
über da? Eis an Berd. Es wurde di« Fahri in den Hafen von
Eckeröa>,getreten Mit einigen Schwierigkeiten ankerte das deutsch«
Flaggschiff gegen Abend in ber Nähr der schwedischen Panzerschiffe
„Svcrige' und „Oskar II .' dicht unter Land, während die anderen
deut-wen Scestrcilkrbfte Truppeniransporier, Kohlendampfer, Eis-
und Svo." brccher, e' was weiter außerhalb zu Anker gingen. Durch
Minenfelder und dichten Eisgüriel hindurch war die Fahrt von
Deutschland nach ten Aaiavtinseln ohne Zwischenfall  ge-
tfliicft. Der nächste Tag sollte den Beginn der Unternehmungauf
der Inselgruppe bringen

Eine deutsche Erklärung zum Luftangriff
t auf Paris.

Ä3In, 17. März . Aul» Anlaß der Angriffe deutscher Flieger
<wtf qkrri« hat der kommandierende General der Luftstreit.
Kräfte dem Berliner Vertreter der „Köln. Ztg." Dr . Ruppe!
auf dessen Bitte «ine Unterredung gewährt.

„Eure Exzellenz werden erfahren haben' , sagte Dr.
Rrrppeil, ,chaß di« Angriffe deutscher Flieger auf Paris in
Frankreich außerordentliche Entrüstung hervorgerufen haben
und unter Hinweis auf die Opfer unter der Bevölkerung als
«in neuer Akt -deutscher Barbarei bezeichnet wurden, der jeder
militärischen Berechtigung entbehre und daher Vergeltungs¬
maßnahmen erfordere . Auch im neutralen Ausland sind die
Unternehmungen vielfach gemißbilligt worden. Würden Euere
Exzellenz die Güte haben, sich über Zweck und Berechtigung
der Angriffe zu äußern ?"

„Es ist richtig", antwortete Seine Exzellenz, „daß die An¬
griffe vom 30./81 . Januar , 8V 9 . und 11./12 . März keine un¬
mittelbaren militärischen Ziele verfolgten. Sie wandten sich

Nus Nnnff un?>reden.
* Kompositionsabend. Herr HanS P e t sch, zurzeit erster

Kapellmeister am Stadttheater in Kaiserslautern , veranstal¬
tet« gestern im Kasinosaal ein Konzert mit eigenen Kompo¬
sitionen . Schon früher , ÄS der Künstler noch hier tätig war.
sind gelegentlich kleinere Sachen , sehr klangschön und melo¬
disch reizvoll gesetzt, zur Aufführung gebracht, die in allen
Stücken viel tondichterifche Begabung verrieten und für die
Zukunft alles Gute erboffen ließen. In den Werken, die man
gestern hörte, zeigt sich dar Komponist als Vertreter der extre¬
men modernen Richtung, der die herkömmlichen Ausdrucks¬
mittel angstvoll meidet, überreichen Gebrauch von alterierten
Akkorden, Quinten und Ganztonleiterschritten macht und
auch vor den schärfsten Diffonanzen nicht zurückscheut. Die
fortgesetzte Anwendung der exotischen Ausdrucksmittel wirkt
auf die Dauer — ganz abgesehen davon, daß auch einem
modern geschulten Ohr Hartes zugemutet wird —. ohne den
anregenden Reiz einer schönen Melodie einsarbig und er¬
müdend . Den unmittelbar und stärksten Eindruck machte un¬
seres Erachtens das zuerst gespielte „Quartett in C-Moll",
in dem sich viele Ansätze einer klangvollen und geschloffenen
Melodie zeigten und das im flüssigen Ouartettstil geschrieben
ist. Am eingänglichsten wirkte daS flotte Allogretto. Sehr
stimmungS- und empfindungsvolle Musik bietet auch daS
kleine ..Prelude " für Klavier . Dagegen findet sich in 'den an¬
deren Klavierstücken und auch in den Liedern so viel Gewalt¬
sames und Gesuchtes, daß wir nur wünschen können, daß die>c
Art Musik nicht Gemeingut der Zukunft wird. Hoffentlich
redet auch noch einmal der begabte Herr Petsch in anderen
Tönen zu uns . — Um die Aufführung machte sich das
Quartett der Brüder P o st auS Frankfurt , Fräulein Gertrud
B « hm (Gesang ) und Fräulein Margrit L e u e (Klavier ) sehr
verdient . Alle setzten ihre ganze Kraft daran , um den Korn-
ponisten mit seinen Werken zu Ehren zu bringen . —ck.

> * Theobald Rehbaum, der bekannte Komponist und Musik-
schriftsteller, ist in den ersten Tagen des März zu Berlin-
Friedenau im 83. Lebensjahr dahingeschieden. Rehbaum , 18,'iö
in Berlin geboren, war in Leinbürgerlichen Verhältnissen
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audj nicht gegen die Festung, sondern gegen di« Stadt Paris.
Der deutsche Heeresbericht vom 31. Januar 1918 stellt das
ausdrücklich fest. Die Franzosen haben aber keinerlei Anlaß,
sich über diese Angriffe zu entrüsten. Denn sie bestraften,
wie die Heeresberichte ausdrücklich hervorheben, erstens die
Luftangriffe , die unsere Gegner am Weihnachtsabend 1917
und im Lauf des Januar , und zweitens jene, die sie trotz die¬
ser LSarnung abermals im Februar 1918 gegen offen« deutsche
Städte weit außerhalb des Operationsgebiets unternommen
haben. Da ? ist auch in einer etwas später erschienenen halb¬
amtlichen Äußerung über den Luftangriff vom 30. /31. Januar
«dargelegt worden. ES ist nur ein Zeichen des sehlechten Ge¬
wissens, wenn von der gesamten ftanzüsischen Presse diese
Tatsache totgeschwiegenwurde. Die Pariser Bevölkerung kann
sich über unsere Angriffe um so weniger beklagen, als Frank¬
reich von uns rechtzeitig und eindringlich gewarnt worden ist.
Es lag also in der Hand der Regierung Frankreichs , durch
Einstellung der Luftangriffe auf unsere friedlichen Städte der
Bevölkerung von Paris die Vergeltung zu ersparen . Aber
Frankreich wollte nicht hören, so mußte es fühlen."

»Wann ist die Warnung erfolgt ?"
«Schon im vorigen Herbst haben wir durch unsere Presse

und ganz besonder? eirchringlich am 17. Oktober durch eine
auch als Funkspruch übermittelte Auslassung Frankreich vor
einer Fortsetzung der ruchlosen Luftangriffe gegen daS deutsche
Heimatgöbiet gewarnt , und hoben gedroht, Paris das büßen
zu lassen. Daß Liese Warnungen bekannt waren , beweisen
Äußerungen , wie die des mir vorliegenden „Echo de Paris'
vom 1 Februar 1918, in dem sich der Satz findet : „Wir müssen
unseren Feinden die Gevechtigkeit antun , zuzugeben, .daß sie
uns sorgsam gewarnt haben." Obwohl also diese Warnungen
schon vor vielen Dkonaten erfolgt waren , setzten Frankreichs
Flieger in den letzten Monaten ihre schändlichen Bomben-
arrgriffe gegen unsere offenen Städte weit außerhalb des Ope¬
rationsgebiets fort und stellten unseren Langmut auf die
schwerste Probe . So sah sich unsere Heeresleitung schließlich
gezwungen, die -lang angedrohte Strafe zu vollziehen. Die
Stadt Paris wurde in drei planmäßig angelegten urid kraft¬
voll duvchgcführter. Angriffen getroffen Der Angstschrei der
Pariser Bevölkerung beweist, daß die Angriffe die beabsich¬
tigte Wirkung hatten."

„Euere Exzellenz kennzeichnen also die Luftangriffe auf
Paris als eine von den sonstigen deutschen Bombenangriffen
streng zu unterscheidend? Unternehmung ?"

„Durchaus ! Unsere Lustorrgriff« haben sich bisher aus¬
schließlich gegen solche Ziele gerichtet, di« mit den militäri¬
schen Ereignissen an der Front im unmittelbarsten Zusam¬
men Hong standen. Wir haben an unsere Gegner oft die Auf¬
forderung gerichtet, die Fälle zu nennen , in denen von uns
offene Städte außerhalb des Operationsgebiets durch unser«
Bombengeschwader angegriffen worden seien. Sie sind uns
die Antwort stets schuldig geblieben. Demgegenüber hab:n
die feindlichen Flieger seit Oktober 1914 immer wieder offene
deutsch« Städte wahllos angegriffen . Wenn auch die meisten
dieser Angriffe dank unseren Abwehrmaßnahmen wirkungslos
blieben, so haben doch einzelne von ihnen uns schwere Opfer
gekostet. Ich erinnere cm den schmachvollenAngriff auf
Karlsruhe am Fronleichnamstag 1016, der über 100 Frauen
und Kindern das Leben kostete. Der französischeAbgeordnete
Cachin hatte also ganz recht, als er nach unserem ersten Luft¬
angriff auf Paris in der Kammer erklärte, die Deutschen
hätten nur auf französische Angriff« geantwortet » und man
müsse sich hüien, ftonzösischerseits von Bergeltungsmahnah»
men zu sprechen. Die Entrüstung der ftanzösischen Bevölke¬
rung scllle sich teber nicht gegen die deutsche Heeresleitung,
sondern gegen die eigene Regierung richten, die solche
Roheiten zugelaffen, und damit unsere Vergeltungsangriffe
auf die Stadt Paris provoziert hat . Wir werden jetzt sehen,
ob die französische Regierung sich die drei scharfen Strafen
zu Herzen nimmt . In ihrer Hand liegt eS, ob die Stadt Paris
auch fernerhin Luftangriffe von uns zu erdulden haben wird
oder nicht."

Die tkefe Wirkung der Strafangriffe
0 unserer LuftstreilkrSfte auf Paris.
W. T.-B. Bern , 18. Mürz, Im „Petit Parilien " verlangt

der Deputierte Abel F e r r h von den alliierten Regierungen,
sie sollten einen letzten Versuch unternehmen , um den Krieg
gegen d »e Zivilbevölkerung abzustellen . Der

ausgewachsen und hatte von Haus aus nur den notwendigsten
Elementarunterricht genessen. Um so bewundernswerter wir
das reiche Maß von Wissen, das er sich durch unablässiges
Selbststudium errungen hatte . Seine musikalischeAusbildung
erhielt schon in ftühester Jugend feste Grundlage durch seine
Aufnahme in -den König!. Domchor; auch wurde er bald in
die Orchester!lasse der König!. Oper ausgenommen und bildere
sich zu einem tüchtigen Geiger -heran ; als solcher hat er auch
späterhin als Mitglied einer beliebten Berliner Streich¬
quartett -Vereinigung öffentlich konzertiert. Bald nahm er in
Berlin eine geachtete Stellung ein und war dort auch als
Lehrer seiner Kunst und Musikkritiker tätig . Eine große Reihe
von Opernwerken entstammte seiner Feder : „Don Pablo"
(zuerst in Dresden ) und „Turandot " (am Berliner Hoftheater
aufgeführt sind wohl dl« bekanntesten geworden. Wiederholt
unternahm er ausgedehnte Reisen nach der Schweiz, Italien,
Spanien und Frankreich, wobei ihm seine umfassenden
Sprachkenninisse nicht wenig zustatten kamen. Er hat -letztere
auch verwertet , indem er verschiedenefremde Oporndichtunge»
ins Deutsche übertrug . Sein « poetische Begabung war nicht
gering Er hat nich nur zu seinen eigenen Opern die Texte
selbst versaßt , sondern auch anderen Komponisten Texte ge¬
liefert , und auch eine Anzahl dramatischer Werke geschrieben.
Hier rn Wiesbaden,  wohin er 1860 übergefiedelt war,
wurde daS Versluftspiel „Im Wein ist Wahrheit " und das
Schauspiel „Vor dem Sturm " im Hoftheater aufgeführt;
ebenda erlebte auch seine letzte Oper „Oberst Lumpur " ihre
Uraufführung . Vor etwa zehn Jahren kehrte Rehbaum wieder
in seine Vaterstadt Berlin zurück, wo er in Friedenau , im'
Hause liebender Verwandten , eine freundliche Heimstätte
fand. Aber bis in di« letzten Jahre war er literarisch tätig.
Als ein« Erinnerungsgabe „Für Verwandte und Freunde"
schrieb er ein« nur als Manuskript gedruckte Selbstbiographie,
die sein einfach-schlicktes Wesen, feinen graben , wahrhaften
Eharakter , sein reiches Wissen und Können und sein inniger
Verständnis für alles Schöne in Kunst und Natur getreulich
n -'.derspiegelt. Der trefsiicĥ Neister wird allen, die ihn kann¬
ten, unvergessen bleiben. —n.
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Deputierte erklärte, die Luftangriffe auf Paris und
London  würden von den Deutschen durchgeführt, weil sie
neben anderen Gründen die Depression der Bevölkerung von
Paris und London und damit einen Druck auf dr« Politik der
Regierungen in Paris und London aukzuüben vermöchten.
Für die Entente liege die gleiche Möglichkeit Nicht vor, da sich
Berlin  außer Reichweite besinde. Ferrh fordert , daß die
französische Regierung durch die Vermittlung der Neutralen
Deutschland Vorschlägen soll, die gegenseitigen Luftbombacde-
ments auf die Zone zu beschränken, die durch weittragende
Geschütze noch bestrichen werden kann.

Tie tiefe Wirkung des Fliegerangriffs auf Parzs läßt
sich auch avi  dem „Figaro " erkennen, der früher steM Re¬
pressalien befürwortete , heute aber verlangt , daß die Re-
preisalicn der Alliierten eingestellt  werden , sobald die
deuffche Regierung sich bereit erklärt , auf den Luftkrieg auf
csfens Städte zu verzichten.

.,Aktion Francaise " dagegen erblickt in dem Luftkrieg
gegen das Hinterland einen Ersatz für die Blockade
gegen die Mittelmächte, die durch den russischen Frieden un¬
ausführbar wurde. Eine solche Waffe müsse man um so mehr
ergreifen , als die Entente hauptsächlich in Süddcuffchland
Städte bombardieren und damit vielleicht eine separatistische
Bewegung innerhalb Deutschlands Hervorrufen könne.

Deutsches Reich.
ver Kaffer an den rheinischen provinzsal-

Ianötar.
W. T.-B. Düsseldorf, 13. März . Auf das HuldigungS-

telegromm des 58. rheinischen Provinziallandtags ist fol¬
gende Drahtantwort d-S Kaisers eingegangen : „Den treuen
Gruß des PcovinziallandtagS erwidere ich mit dem wärmsten
Dank für die großartigen Kriegsleistungen , mit denen sich
die Rheinprovinz in allen ihren Ständen und Gl:edern auch
rm letzten Jahr glänzeird bewährt hat . Wir stehen in einem
entscheidenden Augenblick des Weltkrieges,
m einem der größten der deutschen Geschichte.
Möchte sich diese Empfindung tief in die Herzen eingraben.
Alle, di« eine führende Stellung einnehmen, sind berufen , die
Geister ' mmer wieder auf die großen vaterländi¬
schen Aufgaben  hinzuweisen , vor denen alles Persönliche
zu schweigen und alles Parteimäßige zurückzutreten hat. Die
Sicher st ellung des baltischen Deutschtums,
an dessen Begründung rheinisch-westfälische Ritter einst her¬
vorragend mitgewirkt haben, wird auch dort freudig emp¬
funden werden. Wilhelm  l . R."

„Ein grober Vertrauensbruch ."
— Berlin » 19. März , (zb.) Unter dieser Überschrift

schreibt die „Novdd. Allg. Ztg." : Eine Veröffentlichung veS
Entwurfs eines Gesetzes über die Besteuerung der
K r i c (i i  g e Wi n rt e der Gesellschaften im vierten Kriegs-
johr ist r.ur möglich geworden durch einen groben Vertrauen ; -
l-ruch einer beteiligten amtlichen  Persönlichkeit . Sachlich
hat die Meldung nur bedingten Wert , ha sie aus dem Stadium
der Vorverhandlungen  über die neuen Steuervor¬
lagen herausgerissen worden ist. Ein Beschluß de» Bundesratl
und damit die Gewißheit , daß sich da? Parlament mit einem
solchen Steuervorschlag zu beschäftigen haben wird, liegt
jedenfalls noch nicht vor.

Hindenburg an den Pasrner Landtag.
Berlin » 19. März , szb.) Hindenburg sagt in einem Dank¬

telegramm an den Provinziallandtag der Provinz Posen : „So
Gott will, werden wir auch im Westen den Feind
niedcrringen und die Bahn zum allgemeinen Frieden frei
machen."

Wiesbadener Nachrichten.
'*•—Bezugsscheine auf Dchuhwaren. Die ReichSbekleidungs-

stelle wies die BezugsscheinouSfertigungSstellen an , von jetzt ab
Bezugsscheine auf Schuhwaren nur in dringend st en
Notfällen (z . B. vrllständiger Verlust sämtlichen Schuh-
werks, nicht aber bei Konfirmation , Todesfall und dergleichen)
auszufertigen , da ab 1. April durch die von da an zuständige
Reichsstelle für Cchrihversorgung eine Neuregelung des Be-
zugsverfahrens für Schubwaren erfolgt, wodurch Schuhwaren
in weitem Umfang, insbesondere sogenanntes Ersatz- und
Kriegsschuhwerk, bezugSschoinfrelwerden selten.

— Schadenfeuer. Gestern entstand aus nicht bekannt ge¬
wordener Veranlassung in einem Bureau an .der Moritzstratze
«in Schadenfeuer , welches die Bureaueinrichtung ufw. voll¬
ständig vernichtete. Die ständige Feuerwache, welche herbsi-
gerufen wurde, griff den Brand mit einer Schlauchleitung
an und es gelang ihr auch, denselben auf seinen Herd zu be¬
schränken. Der angerichtete Schaden soll kein ganz unbedeu¬
tender sein.

— Gestohlen wurden aus dem Stall in einem Hinterhaus
cm der Nettelbeckstratze5 Stallhasen , und zwar 3 Riesenscheck,
1 grausilber - und 1 gelbsilberfarbiger ; ferner in der Dieb»
richer Straße vor dem Hause Nr. 14 ein graugestrichener
Handkarren , dessen Räder einige neue Speichen haben ; von
einem Acker an der Parkstraße 77 10 bis 12 Akazienbäume
und 400 bis 500 Stück Weiß-, Grünkohl- sowie Rosenkohl¬
pflanzen. Zweckdienliche Mitteilungen bezüglich des Verbleibs
der Sachen nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

— Forderung des Anbaus von Frühkartoffeln . Vom
KriegSernahrungsamt wird amtlich midgeteilt: Ein möglichst
umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln in allen Gegenden,
die sich dazu eignen, ist auch in diesem Jahre ganz besonders
geboten. Wie im vergangenen Jahr , werden die ftühesten
Sorten , die in Mistbeeten, Treibhäusern und gortenmäßigen
Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung des einheitlichen
Höchstpreises für dar Reichsgebiet und der öffentlichen Bewrrt-
fchaftung zwar bis zum 30. Juni ausgenommen bleiben, mit
dem 1. Juli muß jedoch mit Rücksicht auf die Lage der Vor¬
räte die öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln «in-
setzen. Wie be' eits früher mitgeteilt , ist damit zu rechnen,
daß der Juli - Höchsts reis  für Frühkartoffeln nirgends
unter 8 M. für den Zentner festgesetzt werden wird. Um den
großen Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbauge»
b-ete >n Ergiebigkeit und Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht
zu werden , ist in Aussicht genommen. di« Landes - und Pro-
vrnzralkartoffelstcllen wiederum zu ermächtigen, je nach den
Verhältnissen in ihrem Amtsbereich mit Genehmigung der
Reichskartckfelstelle eine Erhöhung  des Julipreifes wie
im Vorjahr bis zur zulässigen Höchstgrenze von 10 M. vorzu»
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nehmen und schon jetzt betanntzugsben . In gleicher Weise
soll <ck 2. August durch die Vorstände der Landes - und Pro-
vinzioKürtosselstellen , wo Erzeuger , Verbraucher und Händ¬
ler vertreten sind (mit Genehmigung der Reichskartoffelstellej,
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse der Abbau
der Kartoffelpreise mit der Matzgab « vorgenommen werden,
datz der Preis für die Herbstlartoffeln am 18. September er¬
reicht ist.

— Perlonal -Rachrickte«. Dem Lehrer a. D . Hartmanu
in Eltville wurde der Adler der Inhaber des Königlichen Haus-
ordens von Hetzen,zrtler» terliehrn

— Die Schneegäiise riehen nordwärts . Seit einigen Tagm
sieht man grüß- Scdarcn vcn Schnecgänlen über unsere Gegend
hinweg nach ihrer tu'rtufdien Heimat ziehen. Ihre Zahl ist unge¬
wöhnlich protz Der Flug der Schneepänse erfolgt bekanntlich in
genauer Marschrrdnung . balk in langen Bogen, bald in spitzen
Winkeln, wobe> vie stärkeren Tiere stets d,e Führring haben. Dir
Heinikchr der Cä 'iicegänse läßt mit ziemlicher Sicherheit auf dir
nahe Ankunft des Frühling » schließen.
Vorb - vichte über Kunst . vortrSge und verwandte «.

* Residenz-Theater . Tie morqen Mittwoch stattsindend« Sonder¬
vorstellung „Liebe" beginnt um 8sh llhr . Dutzend- und Fünsziger-
kaiten laben ßäilligkcft

* Kurhaus Für morgen Mittwoch ist abends 8 Uhr im Abonne¬
ment ein Kan:mcrlon ;crt vorgesehen. — Der Dichter und BiSmarck-
schristsicllcr Ma ; Bewer aus Dresden wird über seine Begegnung
mit den, Kaiser. Hindenburg und Ludendorff im Großen Haupt¬
quartier Schildcningr » geben Der Bortrag findet Samstag , abends
8 Uhr, iv> kleinen Saale statt.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 18. März : „Die Menschen,
freunde". Dienstag , den IS.: „Faust ". Mittwoch, den 20.: „Rausch".
Donnerstag , den 21.: „Hosftnanns Erzählungen ". Freitag , den 22.:
„Troubadour ". Samstag , den 23.: Unbestimmt. Sonntag , den
24., nachmittags 2sh Uhr: „Minna von Barnhelm ". Abends 7 Uhr:
„Don Juan ".
wtesbavener Vergnügung « . Sühnen und Ltthtspkele.

* In den Mouopol -Lichtsptelen, Wilhelmstraße 8, gelangt das
bekannte Schauspiel vcn Henrv Bernsiein „Der Dieb" und dar
einzigartige Lustspiel „Geiucht — ein Mann , der ein Mann ist"
zur Borinhrung . nästrenb ein lustiger Trickfilm das selten schöne
Programm lesLIießi.

Kur dem vereinrleben.
DcvelnsoortrSge.

* In , „T enischen B an kbea m t en oer « in " , Zweig,
verein Wiesbaden, wird Mittwochabend 8sh Uhr im Lokale der
TurngeftUlwafl , kckwalbacher Straße , Herr Landesbankastessor
Dr . Hans Weier über das Thema „Die Tätigkeit unserer Banken
während des Krieges und ihre Autgeben nachher" einen Bortrag
halten.

£)us Provinz und Nachbarschaft.
— Idstein , C. März . Herr Geheimer RegierungS- und Forst,

rat W Elze  hier stiftete für die Friedensglocke auf der Ge»
dächtniskirckie  der Rassautschen Union 1000 M.

ht . Langenhain (Taunus ). 17. Mäcz. Einem lljährigen Schüler,
!der mit einer G e w e h r p a t r o n e spielte,  platzte das Geschoß
tn den Händen Außer anderen Verletzungen wurde dem Jungen
auch eine Hand zerrissen.

«
— Bingen , 18. März Hier wurden vier französische

Offiziere  in Zivilkleidung verhaftet,  die aus dem Ge»
fmigrvenlager in Jngolliadt endlichen waren . Sie kamen mit dem

Frankfurter Pcrst neuzug um sh 10 Uhr cm und erkundigten sich
bei dem Fabrdirnstleiter Bang über die Weiterfahrt nach Köln.
Der Becnntc, den, das ganze Wesen dieser Reisenden aufsiel, schöpft«
Brrdachr und bewirkte ihre Sistierung . Bei dem sofort vorge-
uommencn Berber gaben sie sowohl über ihre Persönlichkeiten, als
über den Zweck und Ziel der Reise Ausschluß. Rach Erledigung
der Fernialitäte » ersolxte der Rücktransport.

Gerlchtssaal.
= 43 609 M . Geldstrafe. Die Braunsberger Strafkammer ver¬

urteilte den Meierei»erwalter Ernst Zürcher wegen Schleichhandels
und Beaintcnbeslechung zn einer Gesamtstrafe von 48 600 M.

Neues aus aller weit.
Verheerende Wolkendrüche in Südafrika . Kapstadt,

18. März Reurermeldung . über dem gesamten Gebiet von
Karr » sind wieder Wolkenbrüche »iedergcganzen. Sie haben
großen Schade» an der Eisenbahn und an Eigentum verursacht,
aber Monschenlebc» sind nicht verloren gegangen.

Schlagend« Wetter. Essen - Rüttenscheid,  1 ' . März.
Ans Zeche Dollslank erfolgte eine Schlagwetterexplosion. Drei
Arbeiter wurde» gelötet.

« inng« Leute bet einer « ergnSgnagSfahrt ertrunken. Köln,
1". März Ju der Lingeser Talsperre in Gummersbach ertranken
vier Burschen und zwei Matchen bei einer Lergnügungssahrt auf
dem Stausee . Leichtsinniger Verhalten soll das Unglück verschuldet
haben.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutsehlanl

W. T.-B. Berlin , 19 . Marz . (Drahtbsrioat ). Tele¬
graph isch e Au * za hlungsn für

Hol Und. fllVSO 1. Mt. 113.0, 1. flr i<n IiMmDänemark. . . . isz .se a. Mt. 131.) >1. 191 tm»Schweden. . . lea.aj a. M’t. 181.71 r. 111 Cr,,5,Norwegen. . . 159.as a. Mit. 159.73 101Schweiz. . . . 113.300 . MV. 113.75 101 Prvic,
Oesterr eich-17njarn 88.65 0 . Mit. 83.85 r. 10) Cr,JMBulgarien. . . 79.00 <i. Mt. 79.50 r. 10) LevisKonstantinopel. . 18.35 a. Mit. 18.95 1tlr't. Pii.Spanien. . . . 110.00 Q. Mit. 111.0, «. „ 100

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  19 . März . An

der Börse bedang tägliches  Geld 4 % Proz . und dar¬
unter.

Industrie und Handel.
* Der Siegen-folinger Gußstahl -Aktienverein schlägt

für 1917 eine Dividende von 20 Proz . (15 Proz .) vor.
* Die Lndwig Gans A.-G. in Mainz , eine Teppieh-

firma , die bekanrtHch auch in Wiesbaden eine Nieder¬
lassung unterhält , beantragt 20 Proz . (L V. 15 Proz .)
Dividende.

— Chemische Weike Brockhnes , A.-G., Niederwalluf.
Das Geschäftsjahr 1917 kann nach dem Jahresbericht als
ein gutes bezeichnet werden . Die Nachfrage nach den Er¬
zeugnissen des Unternehmens war noch stärker wie in den
vorhergehende » Jahren und konnte den Anforderungen der
Abnehmer , selbst bei Einsetzung aller Kräft ^ j kaum ent¬
sprochen werden , da die bekannten Schwierigkeiten sich
ständig vergrößerten . Den hohen Ansprüchen an die Ar¬
beitskräfte wurde durch Einrichtung einer besonderen
WohFahrtsanlage Rechnung getragen . Der Bruttogewinn
betrag ) 1.42 Mill . M. (i . V . 0.88 Mill . M.) . Handlungsunkosten

erforderten 0.63 Mill . M. (i. V. 3.23 Mill . M) . Die Abschrei¬
bungen aufGebäude -, Maschinen - u Grubenkonto werden mit
023 Mill . M. (wie i. V.) vorgenommen , dem Reservekonto
werden 50 000 M (01 zugeführt , dem Wohlfahrtskonto der
Beamten und Arbeiter 20 000 M. (0) und an Aufsichtsrats-
tantiemen 36 000 M. vergütet Einschließlich Vortrag von
26 397 M. (i V. 14369 M.) verbleibt ein Reingewinn
von 585 869 M (i V. 337 809 M.), woraus 15 Pro *, (wi®
i. V .) verteilt weiden sollen.

* > -G iiir rheinische Produkte vormals Seheidemandel
in Berlin . In der Generalversammlung traten der Vor¬
sitzende sowie der Generaldirektor verschiedenen in der
öffeitJichkeit gegen die Gesellschaft erhobenen Beschuldi¬
gungen , insbesondere auch dem Vorwurl , Preiswucher ge¬
trieben zu haben , sehr energisch entgegen . Es liege auch
nicht der geringste Anhalt vor für irgend welche Diffe¬
renzen mit den maßgebenden Instanzen . Die unter Mit¬
wirkung von 900 Lieferanten durchgeführte Reorganisation
der Gesellschaft habe sich besonders deshalb nutzbringend
für das Unternehmen erwiesen , weil die damals schwer ver¬
wertbaren , über ganz Deutschland verbreiteten Vorräte
sehr billig zu Buche standen und später kür die ver¬
schiedenen Zwecke nutzbar gemacht werden konnten.
Trotz Erhbburg der Kosten habe die Gesellschaft ihre
Preise seit 1915 nicht um einen Pfennig erhöht ; es blieben
diese sehr wesentlich unter den gesetzlich zulässigen
Hö<hsipreisen zurück . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , daß
die feindliche » Beteiligungen auf 1 M. abgebucht sind . Ein
Antrag auf Erteilung eines weiteren Bonus wurde zurück¬
gezogen und der Abschluß mit 30 Proz . Gcsamtausschüttung
gen ehmigt . _ __

Briefkasten.
SDte Scbriftleitunq Vf»Wie»bad?ner Taabiatir beantwortet nur sck>E'lche»tragen im ®cief!afien und zwur otjne ReitSverbinbluHleitBesprechung«rr

können nicht gewährt werden.)
HilsStienst. Diejenigen , die unter militärischer Kontrolle stehe»,

sind nicht bilssdiensipsllchtig
‘ I . E . S» S . Diesen Schein stellt die Prusungskommlssio»
für Einjährig -Freiwillige der König!. Regierung auS.

Dr . Lp . Die Adreste des Kaisers Karl ist: An Seine Mn,e,tat
den Kaiser von Liier,eich . König von Ungarn und Böhmen , Wien.
Frankilrnng ist. Windei jedem anderen Drlei , nötig , über Me
Kavtions »rrschriste» durste das östMzichische Generalkonsulat zu
Franksun a. Ri ., Auskunft geben können.

V» ettervoraussage für Mittwoch , 20 . März 1913
to*  H. r Zrai » lMl . hn SStailnnv Phy. i t *U •• *'* ^ 11.

Wetterumschlag , zunehmende Bewölkung , vereinzelte
. Niederschlage , kühl.

Wasserst* »I in ilaeias
am 19. Mär,.

Rishriok . v« 7,1'.
Canh . «
Main *. «

1.00 * , . (• * 1.04 m am faatrtgaa Vorralt *»*
1 K « < Ul « « « «
Oil < « 151 « « • *

Di« Adend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
tzauvtlchrttil-it-r:

«eraniw -rtN» für »-uvch- valitlk : » . He , er har » ; für » udlandd, »«« »
Dr pdil . * . ®2 utm ; für den Unierhn»«n, «IUI: « » » iujn ) « ili m»
f!o* ri®lfn NN» Wiesbaden and den « -« darbet,rlen ^ 3 d D , » I , n d a ch,
für GerichrSlaal H. Dielendach : für tz»- r> und LuINaaNl 8 tz « Satackeri
für B-rmi Lies und den Briestailen 8 Ladacker ; lü> den tzandeldteN W üdl

für die An,ei, -» und Üftlamen : tz. ® o t n a u J; “ -- - - - - --- —- - • - - - --Hoj .z
tza

j ; sämtlichm <Vlr4voden
Druck und Leria, " »er U Schellen der,Iche » tzal-Buchdruckereiin WieldadM.

L»recküll»de »er Schrtttleimn, l, dl« l lldr.

I » eingemachteGurken
auck cm Wiederverkäuser
abzwgcben . B 229?

Fritz Henrich,
Dlückerftr . 24. Tel . 1914.

Gclüe Riibeii
Pfd . 18 Pf ., dunkle gelbe

Rüben Pfd . 25 Pf ..
Zncker-Nübrn Pfd . 20 Pf.
Obst - und Gemüse - HalleGerlmnl
: : 33 Herderstraße 33 : :

[ ilmtlidie« MW ]
Bekanntmachung.

ES ist des Oefteren die
Wlibrnehmung gemacht
und hier aucki vielfach Be¬
schwerde darüber geführt
worden . datz das Be-
schmutzen der Bürgersteine
lind Gehwege innerhaw
der Stadt durch Hunde in
belästigender Weise über¬
hand genommen hat.

Ich nehme daher im
Fntereffe der allgemeinen
Reinlichkeit und der
Sicherheit des Futzgänger»
vcrtehrS aus den Büraer.
steigen und sonstigen Geh-
loegen der Stadt Beran-
loffung , aus die Bestim.
ninnaen de? 8 73 der für
Wiesbaden giftigen Stra-
sicn-Polizeiverordnung v.
10. Oktober 1010, nach
welchen jede Perunreinig-
ung der öffentlichen
Straße untersagt u . mit
Strafe bedroht ist, aus¬
drücklich hinzuweifen.

Verantwortlich für Zn-
widerhandlnnaen in sol¬
chen Fällen sind dieieniaen
Vertonen , unter deren
Lcistina oder Aufsicht
solche Hunde zurzeit dee
Sstrastenbcschmutzung sich
befinden.

Um diesen Mitzstand
mit Erfolg zu sietämofen.
habe ich die Schutzleute
angewiesen . diesemGxaen-
stande ganz besondere
Aufmcrksginkeit zn schen¬
ken und in gegebenen
Fällen gegen Zuwider¬
handelnde ' unnachsichtlich
Annrtae zn erstatten . *

Wiesbaden . 2.  3 . 1918.
Der f. Voki»eidirektor.

» Heftnburs.

wer Uriegrbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt , wende sich an die

MMlmgsWe ist SkiemesWirle
in meitssni

_Dvylie mer Ltr. I. ^245

8 eIkueti 1ung8 -Köfpöl'
Mohorn, yrvz»^-lusivslis, dilliakti pevis-'.

Luisenstrasse 44,
■ neben Residenztheater.

4"

Eli Hanson
Franz Schloesser

Verlobte
Wiesbaden -Blies Ebersingen

17. März 1918.

Vermählung
Heinrich von Hollen

Jiäte von Hollen, &* Tilofz
— Sthvoeta (Kurwaiden ) . Wiesbaden

März igi8.V

Toder -Anxeige.
Am Montag, den 18. März, entschlief

sauft nach kurzem, schwerem Leiden unser
lieber Onkel und Bruder

Millielm Koller
im 70. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Kavl Geisel

Heilmundstr . 35
Fam. Theador Kollev
Fam. Ado f  Koller.

Wiesbaden, den 19. März 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

2' / , Uhr von der Leichenhalle des Süd-
friedhofes aus statt.

Tode«- nreige.
Heute nacht entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden , dos er sich im Felde zu¬
gezogen , mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Nesse

Willy Christfreund
im Mer von 26 Jahren . '

Die trauernden Himerbliebenen:
Frau Henr . Christfreiind , Wwe.
Familie Theod . C ristfreund
Robert Christfreund.

Wiesbaden , Premuitz , 19. März 1918.
Roonstraße 7

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nahm ttag um 4 Uhr auf dem Sudfried-
bofe statt.

ASgemeine Hewerbeschuie Wiesbaden
Nachruf!

An den Folgen einer schweren Verwundung
starb am 16 . Mörz in einem Feldlazarett
den Heldentod fürs Vaterland

Herr Friseurmeister Josef Mikger.
Der Verstorbene bat als Fachlehrer !m

praktischen Ilnterricht für die Lehrlmfe seines
Berufes erso 'greich an der Schule gewirkt;
sie wird ieiner stets in Ehren gedenken.

Wiesbaden , den 19. Mürz 1918.
Für den Schulvorstand : Der Dire ' tor:

Chr . Lahne . E . Beutinger.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
unser liebes gutes Kind

Mnrirchrn
im Alter von 18 Jahren nach langem,
schwerem Leiden zn sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Familie August Kor«

* Wielandstr . 9.

Beerdigung: Mittwoch nach« . 8'/»Uhr
aus dem Südftiedhof.

Heute verschied nach langen Leiden unser
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater.
Schwager und Onkel

Carl Krühl
Privatier

im 77. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Auguste Krühl
Willy Frül,t
Paul Krühl
Marie Krulzl.

geb. Seilbrrgrr.

Wleokoden , den 18. März 1918.
Philippsbergstr . 24.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
21. März, nachmittags3'/, Uhr, von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Verwandten , Freunden uud Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , daß
unsere innigstgeliebte , unvergeßliche Tochter,
Schwester , Nichte und Enkel

Elisabeth Slortx
im fast vollendeten 19. Lebensjahre am
17. d. M. sanft entschlafen ist.

In (t Her Trauer:
Gustav Stortz und Frau

, Anna
L na
Adolf , z. Zt . im Felde

und alle verwandte «.

Wiesbaden, Westenbstraße 10.
Die Deerdigunr findet am Donnerstag,

den 21. d. M ., nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Betr. Zrühjahrsbrstellung.
Angebote zur Gestellung von Ge¬

spannen für die Frühjahrsbestellung auf
die Toner von 4 Wochen werden im
Rathaus , Zimmer 42 , umgehend ent»
gegengeuommcu . F588

Der Kricgswirtfchastsansfchuß.

NASSAD1SCHER KUNSTVEREIN
1IJIESB.GESELLSCHAFT FÜR BILD.KUNST.

Mittwoeh , den 20. März, abends 8 Uhr, in der
Aula des Oberlyzeums am Markt:

VI. öffentl. Vortrag
Professor Dr. Kautzsch-Frankfurta. M.:

Ule Bildwerke im Mainzer Dom
mit zahlreichen Lichtbildern.

Eintrittska ien für Nichtmitglieder zu 3 Mk. an
d. Kasse sowie n den Buch - u. Kunsthandlungen:
R. Ban er, Fel er & Gi cks, Gisbert Noertershäuser,
M. Römer , J oritz u. Mttnzel. F444

Trotz Warenknappheit
grosse Auswahl in

gold.u.silb.Taschenuhren,Ärmbandulireii
Juwelen,Goldu.Silberwaren

Massige Preise.
Trauringe . Ku gelform, in allen Weiten

“ “ am Lager.

L. Friedmann, Mainz
Schusterstrasse 88, gegenüber Kaufhaus Tietz.

•Inkwl » Post,
Ocfen» u. Hcrde-Spezial -Geschäft, Hochstüttenstraße 2.

Telephon 1823.
Reichh. Lager in Oefen, Herden. Ersatzteilen. Meine

Reparnturwerkftätte
ist unverändert geöffnet und werden alle einschlägigen
Arkeiten mit gewohnter Sorgfalt prompt und billigst
auSgeführt . — Mein Ladengeschäft ist während der
Kriegszeit nur vormittaaS g-ötknet. S2728

Husten.
Wiesbadener Tablette«

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit» Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 191

Schützenhof. Apotheke, Langgasse 11.

V Kanin - Siedewürstchen
_ Paar Sik. 1.70

HeringsaSat , täglich frisch
empfehlen

E. Gether  Söhne , Neugasse 24.
Nen angekommen:

1 SBaopn 200 Ztr. Jopinoraiiit
Pfund 25 Pf.

Letzter Wagen, da Ausfuhr jetzt verboten.

13Bfl2fl.2003tr.rolc Spcijcmötircn
Pfund 28 Pf.

Schwarzwurzel Pfd . 88 Pf ., Brüssel . Chicoree Pfd .80Pf.
Für Händler zu Gros Handelspreise «.

Ferner unterwegs:
I Waggon Spinat nnd Kopfsalat

bei finop,am foserftirOrit Jr.8,d.fitun

»M -Mel -nm.
Am 20 . Marz , nachm. 2V2 Uhr,

werden im Restaurant Chausseehaus
ungefähr

6 Morgen Wiesen,
zwischen Chausseehaus und Georgenborn,
hauptsächlich an der Krauekopf- Straße ge¬
legen, freiwillig versteigert. Näh. Tel. 3455.

E nzünvehslz, Abfallholz,
Kanthölzer, Bremer, Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 245

W. Gail ffwe ., Schwalbachcr Strafte 2.
Telephon No. 84.

Buchenholz.
gesunde Ware von bester Heizkrait, kurz geschnitten
und gespalten. empfstbir frei Keller oder abgeholt
in jeder Menge zu billigsten Preisen

A . Müller , Mainzerstraße 65
Tel. 816 . Tel. 816 .

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 23. März 1918, abends 8 Uhr,

im kleinen Saale:

Vortrag
Schriftsteller und Dichter

MAX BEWER
aus Dresden-Laukegast.

Beim Kaiser, Hindenburg und Ludendorff
im Grossen Hauptquartier. F621

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 Mk., 11. bis letzt«
Reihe 2 Mk., Galer e 1 Mk (Sämtliche Plä ze numeriert.)

städtische Knmrwa 'tnnj ;.

■■I ml III p IIilimIUI

Dividenden -Auszahlung.
Die in der am 8. März d J. stattgehabten Generalversammlung

auf sechs Prozent festgesetzte Dividende für 1917 kommt auf die
mit Hk . 500 . -— vollgezahlten GesrhSftxanteil « vom 11. März
d. J. an von 9—1 Uhr vormittags und vo 3—5 Uhr nachmittags, die
Samstagnachmittage ausgenommen, von 2 , März d. J. ab nur vor¬
mittags an unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Abrech-
nnngsbacher zur Auszahlung.

Gle ehzeitig bitten wir, die enigfn Abrechnungsbücher, in welcher
ein volleingezahltes Guthaben noch nicht eingetragen ist, znr Eintragung
des Standes Ende 1917 einzureichen und nach vier Wochen wieder
abzuholen.

B’nr für die Dividendenanszahlang Ist unser Büro
bis 22 . März d. J . ( Saiustagnaelimlttage ausgeschlossen)
nachmittags geöffnet . F671

Wiesbaden, den 9. März 1918.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene ^ Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Schieucher.
Ia Referenzen

Diskrete
gewis enhafte

Erledigung
aller vor¬

kommenden
Vertrauens - A i -1
Angelegen - /

heiten . / . ^ 1 "
®

Detektei
Zukunft“

G. m. b. H.
Wiesbaden

— Am Bümertor 1. —
Telephon Wiesbaden 586. j

Nicht identisch mit den früheren
Vorgängern der Detektei Union

Haupt¬
sitz :

Berlin.
Eigene

Filialen:
Wiesbaden

Frankfurt a. M.
Hamburg

Stettin.

jjmfduftl. 5qeircjtmmttn. Sflilafjim.
sofort zu verkaufen Römerberg S, 1. Gullieh.

„Neuling“
Wohlschmeckendes Getränk a . d.
Spatenbrauerei Münchens

Aus Hopfen und Malz hergestellt.

Jeden Abend 6 Uhr:

Kainz-
Konzerte

genannt

„Die grosse Kanone“

Zöpfe
in gröBter Auswahl

Sette, "Ä

Haarnetze
Ifaaisclumick
Kästner & Jacobi,

Parfüm . Taunusstr . 4.

la Hntlacke
mott ob. glänzend, i-n allen
Farben . Drogerie BrunsBacke, gegenüber dem
Kochbvunnen.

Zwiebel-
u. Mangold -Same « zu h.
Korwie, Moritzstraste 4.

. . Befreiung,  Urlaub , Zurückstellung,[fl 1IlT4i 'l*_ Entlassung. Verses, Thronzesucke,
Schriftsätze an alle Behörd. in. größt,

acnnlla Ersolg d.RechtSbüroGuIIIob,Wiesb.
" ÜMILIID Rheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Für Schuhmacher.
Wiener Papp - Ersatz.

Marte «,
Wellritzstratze 42, Part.

RsNeli- und WSüse
BertitgungSmittel , durch¬
aus zuverlässig. Droge" '
Backe, TamruSitvaste 5.

er,e

t!W« U« k8
PATS-T.JT OW-3 M-
Stück 8.— Mk.

Für praktische Ver¬
suche bit e geschlossene
Glftser mitzunringen . 205

käXSM

iwilHcMERi
Schillerplatz 2.

Uiol. kop. 13 mm breit , auf
Holzspule, f. Continental,
Underwood, Remington rc.
das Drück 7.50 Mk.

5 Dvd. Farbbänder,
schw. nicht kop. in ver¬
schiedenen Breiten , auf.
gefrischt, Stück 3.80 Mk.
10 St . Bahn -Patentkisten
50v 48X 34 cm, St . 10 M.
Schreibmasch .- Möller
Bertramstr . 20. Tel. 4851,

Sämtl . Gartenarbeiten
werden prompt u. billig
ausgeführt von Kriegsbe¬
schädigtem. Off.  unter
S . 554 an den 3laochI.-V1.
3 Kanarienhähne , Sang .,
ie m. Bauer 5 M. Kannen-
berg, Wilhelminenstr . 12.
Ladenkaffe, wenig gebe.,
I Aufschr.-Mosch., Wurst¬
wärmer , rd. Muimentisch,
Marmorpl ., Herd, Fast,
Wage zu verk. bei Schütz,
Elsässer  Matz 7.J.
2 gute Klaviere
versdiied. Stühle zu verk.

Acker,
Wellritzstr. 21. Tel. 3830.

Harmonium
iSchiedmeper). prima In¬
strument . preiswert abz.

Zimmermann,
Wageman nstraße 13, D.

Schlafzim.. nuftb.-»»l^
m. Nofth.-Matr .. Kücken-.
Kleiderschr̂ Kom.. Wasch-
tiscke, Tiscke, Spiegel re.
billig bei Fr . Darmstadt.
Zrankenstrafte 25»,Part,_

größter Art!
1 hocheleg. mob. schwarzes
u. 1 weißes Metall -Eisen-
bett, Lschläf., mit Patent-
Rahmen . fast neuen Matr.
u. Keil, aus Wunsch auch
mit Daunen -Deckbetten u.
Kiffen, sow. eleg. Wasch¬
kommode mit Spiegel-
Aufsatz u. Nachttisch mit
Marmorpl . verk. Scipp,
Eleonorenstraft r 7, 2 r.

Eisernes Kinderbett
zu verk. stövg, Zieten-
ring 4, £>. 2 , v. 3—7 Uhr.LTF9.A-5 r<appwaae»
mit u. ohne Berdeck billig.
Pe tri , Hcllmundftr . 15. 1.
Starke Handleiterwapen,prima Wagner -Schmiede.

Hand-Leiterwagen , 4 bis
10 Ztr . Tragkraft , billig
zu verk. Petri , Hellmund,
strafte 15.  _Brillanten

Perlen . Sckmucksacken.
Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preisen

Webergasse
14.«Miss.

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
fnltig, iBBinsttt. 25
1 Pianino

zu kaufen gesucht
im Preise v. 300—700 M.

Frau Glöckner,
Biebrich am Rhein.

Hep pen!,ei mer Str . 7d.
GebrllMtes Wniso
zu kaufen gesucht. Frau
lstiohrbirsch, Roon str. 13, P.
Sulnttll. lleslBe

zu kaufen ges. H. Erbe,
Westendstra ße 8.

Klavier vesvA
gegen bar . Angebote an

M. Werbelow,
Oran ie nstraste 6, 3.

M ElMillt.-U.
tauch zerbrochen) werden
zu Höchstpreisen angek.

Grammopbon -HauS
L. Spiegel u. Sohn . Hofl..

Wiesb aden, Langg. 1.
Perser Teppich
«ud 2 Kelims

gegen hohe« Preis z»
kauf, gesucht. Wageman,
Saalgaffe 28.

Ankauf
von allen

gebe. V-ööelrr
und

Betten
i« einzelne», sowie in

ganzen Zimmern
u. Wohnungseinrichtung.

Zahle dafür höchst.
reellste Preise!

gegen Barzahlung.
Otto Kannenb.rg.

Bertriehsgrschäst
für gebe. M^bel aller Art.
tmr Ulalramltr.27

Hutschrank,
weist lackiert, ev. gcibrmrchi,
zu rauien gcsrE . Müller,
Dotzheim cr S traste 46.
AuSgekämmte Haare kauft
Hening. Karlstr . 2. Zia.-L.  -

Wellritzstr. 21
ständiger Auk. nf

Ski!- Weilillerke
glafdien, fopitr,

Lumpen, alte KokoS»
länfer u. dgl.

Acker
Telephon 3930.

Eseuwände
и. Lorbeerbäume zu kam.
od. mieten gesucht. Ort u.
I . 554 a. d.̂ Tagbl .-Berl,

«lleinmdch., w. bgl. k- ^
к., -30 Mk. Lohn, gesni.
Webergaffê 23, Putzgeich.
Saub . Monatsfrau ^ efuchtMauritiusstr. erhdt.

®tötnU. lujjttt
sucht

Ph . Krämer . Langgaffe 26.Ae
für meinen 17jähr. Sohn,
welcher schon in , einem
erstklassig. Hotel tätig w.,
eine Stelle als Diener od.
dergleich. (Zeugni » vor¬
handen.) Offerten unter
Z. 552 an d. Tagbl.-Verl,flapllalteleuigttn«.
still ob. tätig , von erfahr.
Kauism. an sicherem, lohn.
Unternehmen gesucht. Off.
u. O. 550 Taabl .»Vertag.

Achtung!
Emps. z. Decken t Belg.

R.-Ramniiler u. Hermelin-
R. Hcvber. Frankenstr . 24.
3VWl>. 8tl0l|liliua!
SolliJelKiigiMoii)
verlor, zwitck. Kreidclstr.

>lbHumboldtstrafte u.
Abzngeben «egen
Belohnung bei

Hofiuwelier Herz,
_S £efifrfln5eJk_

Kurh.
obige

vloldene»
Ktttcn-Armßaüd
auf dem Wege Lehrstraste,
Nerotal , Eichen. Kiedrict̂ r
Straste verloren . Mgen
gute Belohn. aib,uige!>en
Rheing auer Str . l 5, 1 t,

Dunkler Muff
Museum (Abmietd̂ ĥeutevorm. Verl. Inh . Schlun«
u. Portemonnaie . Abzitg.
neg. Hobe Bel. Hergenbah^
Rüdesh eimer Str . 33, 2,

Muss mitgenommen,
Dienstag morgen, auf
Museum. Die Person ist
crk. u. w. oeb. dcns. «b».
Fundbürv ^ Friedrickstim^ ,
"Oie erkamile

Person
^ie sich am Sonntag nach
Schlust de-S ?lbendkonzerkS
im Kurhaus eine Tasche
angeeignet hat, wird hier¬
mit dringend um sofortig«
Abqaibe an da>S KurhauZ
ersucht.

WW -AMW
« Wl

kautionsfährg, zum1. April gesucht Im
Fagklatlyans , SLallerßesse rechts.

w » «• • WO
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